
Der1. Wind schüt-telt die Bäu-me frei vom Laub und von Ge -  dan- ken,
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Der Wind schüttelt die Bäume frei

a G D7 a D7G

Text und Musik:
Hedo Holland (1993)

der - weil die Zwei-ge und der Stamm in Herbst-ge - wit - tern  wan- ken.
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Die Ster - ne schei-nen durchs Ge- äst, Er - neu - e - rung zu  kün- den

a a E e C d E

Der Wan-der-vo - gel wird sein Nest und Hei-mat wie-der -   fin - den.
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1. Der Herbst schüttelt die Bäume frei vom Laub und von 
Gedanken,
derweil die Zweige und der Stamm in Herbstgewittern wanken.
Die Sterne scheinen durchs Geäst, Erneuerung zu künden.
|: Der Wandervogel wird sein Nest und Heimat wiederfinden. :|

2. Die Nester hat der Wind geleert. Die Ziele sind verschwommen.
Und hast Du keine Heimstatt mehr, so wirst Du wiederkommen.
Das Säkulum ist alt und grau und will sich nun erneuern.
|: Die Wandervögel kehren heim zu Quellen und zu Feuern. :|
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